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Über Jahzehnte hinweg war das produzierende

G ei,, e rbe d ie besti mmende Gesta ltun gskraft rm

rechtsrheinischen Stadtbezirk Köln Kalk. Heute ist

m Bahmen des Strukturwandels die Neunutzung

enemals industriell genutzter Flächen zur zentralen

H e ra usforderun g geworden.

Die Stadt Köln ergreift die Chance, solche Ent-

wickiungspotentiale im Sinne ernerzukunftswei-

senden Strukturpol itik auszubauen. Beispielhaft ist

hier in doppelter Hinsicht die umfassende lnstand-

setzung und N/odernisierung der zum Teil denk-

malgeschutzten Gebäude der ehemalrgen

,,Accumulatorenwerke Gottfried Hagen" an der

Rolshover Straße Die damit verbundene Aufwer-

tung dieses Stadtquartiers hätte, neben dem

f inanziellen Engagement der Stadt und der Unter-

stützung durch das Arbeitsamt Köln, ohne die

maßgebliche Finanzierung durch das Land Nord-

rhein Westfalen nicht realisiert werden können

So bleten dre aite Ble greßere und die Büro-,

Service- und Werkstattgebäude dieses Teils der

dama gen Batteriefabrik jetzt Baum für das Ar-

beits und Oualifizierungsprojekt Köln-Kalk sowie

für Ateliers freischaffender Künstler Die iebendige

Kulturszene einerseits und die Ansiedlung eines

Trägers von Maßnahmen der Beschäftigungsför-

derung andererseits brrngen neue Energie auf das

alte Hagengelände. Neue Energre für Köln-Kalk.

Diese strukturpolitischen lmpulse sind das Ergeb-

nis einer erfolgreichen Kombination des

1 und 2. Arbeitsmarl«es. Bauherr der Moderni-

sierungsmaßnahme war das Amt f ur Wirtschafts-

und Beschäftigungsförderung der Stadt Köln, so

daß in Kooperation mit den beteiligten Hand-

werl<sbetrieben auch Jugendliche und Arbeitslose

im Rahmen von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen

bei Projektträgern des 2. Arbeitsmarktes beschäf-

tigt werden konnten. Die Sanierung und Moderni-

sierung der Gebäude an der Rolshover Straße

steht damit auch für die gezielte Verknüpfung von

Stadterneuerung und Beschäftigungsförderung

- ein Konzept, das sich bewährt hat.

vhru't o''f{h'üA'w

Klaus 0. Fruhner

Dezernent f ür Wirtschaft

und Stadtentwicklung
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Aus einem Guß

Beschäfti g u ngsförde run g und Strukturpolitik

Der lnstandsetzung und Modernisierung der zum

Teil denkmalgeschutzten Firmengebäude an der

Bolshover Straße kommt etne besondere Rolle im

Bahmen der Bevitalisierung des Gesamtgeländes

der ehemaligen Gottfried Hagen AG zu.

Zum einen schon allein aus dem Grund, daß es

sich hrer - neben einer Montagehalle an der LÜde-

richstraße - um die einzigen Gebäude handelt, die

als Bestand übernommen und für eine Neunutzung

vorbereitet wurden. Sie erinnern dauerhaft an die

ehemaligen Accumulatorenwerke und sind zu-

gleich mit ihrer neuen Funktron, ihrer architektonr-

schen Verknüpfung von Tradition und Moderne,

Ausdruck des sich wandelnden Gesichts dreses

Stadtquartiers Sie laden so nicht zur bloßen Buck-

schau ein, sondern

weisen eine starke, in

die Zukunft gerrchtete

Dimension auf. Und

diese zukunftsweisen-

den lmpulse, wie sie

mit der Modernisie-

rung und Neunutzung

der ehemalrgen Fa-

brrkgebäude verbun-

den sind, gewinnen

gerade für Köln-Kalk,

einen Stadtbezirk mlt

besonderem Erneuerungsbedarf und einer Über

durchschn rttl ich hohen Arbeitslosenquote, el ne

herausragende Bedeutung

Zum anderen lieqt die Besonderheit der Moderni-

sierungsmaßnahme darin, daß die Fevitalisierung

dieses Teils der alten Firmenanlage erstmals auf

Basis einer Kombinatron des 1 und 2 Arbeits-

marktes erfolgte und somtt Pilotcharakter hat

Von Abbruch-, Maurer- und Stahlbetonarbeiten

über Trockenbau, Fassadensanterung und -anstrich,

Herstellung und Einsetzung neuer Stahlfenster, Flie-

sen- und Tlschlerarbelten bis hin zum lnnenanstrich

und zur Gesta tung der Außenanlagen

Den ersten Schr tt zur Ermögl chung einer deraftigen

lntegratton von Beschäft gungsförderungsmaßnah-

men in den Prozeß oer kcmmuna en Strukturpolittk

und Stadterneuerung und zur damit verbundenen

Beintegration von Arbe ts osen in den Arbeitsmarkt

hatten das damaltge Ministeriurn fLir Stadtentwick-

lung und Verkehr Nordrhein-Westfalen und das

Landesarbeitsamt berelts 19BB vollzogen mit ihrem

Runderlaß zur Verknüpf unq von Arbeitsbeschaff ungs-

maßnahmen (ABN/) und Stadterneuerung.

Doch der Beschluß des Rates der Stadt KÖln vom

DN,{ B 795.000,"-

Dt\,{ 1.000 000,

D[4 200 000,

DM 500 000,

§

6 Juni 1 995 zur

Wiedernutzung der

z T denkmalswerten

Gebäude auf dem

Hagengelände fußt

außerdem ganz we-

sentlrch auf einer

zwelten landespoliti-

schen Entscheidunq: -
1994 bewertete Oai C
Land Nordrhein-

Westfalen Köln Kalk

als Stadtteil mit be-

sonderem Erneuerungsbedarf und reagierte damtt

auf die Situation dieses traditionellen lndustrle

standortes vor dem Hintergrund des sich vollziehen-

den Strukturwandels.

Kölns Wirtschaftsstruktur wird heute I nsbesondere

von der Funktion als Dienstlelstungszentrum

geprägt - mehr als l?ok aller sozta vers cherungs-

pf lichtig Beschäftigten arbelten im Drenstleistungs-

bereich. Ungeachtet dessen lst KÖln eine der

zentralen lndustrieregtonen bundesweit, verfügt

nach wie vor Liber eine trad ttonell starke industrrel-

le Basis und gerade Kö n-Kalk bildete uber

Jahrzehnte hinweg elnen der Kernstandorte des

produzierenden Gewerbes in der Rheinmetropole.

ln Kooperation mit den an der Baumaßnahme be-

teiligten Handwerksbetrieben waren über dre Trä-

ger v0n Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen Jugend-

liche und Arbeitslose mit der Sanierung und ln-

standsetzung des Gebäudekomplexes beschäftigt:

;

j

Fina nzie ru n g sp la n:

Gesamtkosten:

/ ABM-Anteil

. i hrqenantetl Kunstler

. /. Finanzrerungsanteil Grundstück

{Grundstücksfonds)

Zuwendungsfähige Kosten rd

B0%iger Landesantei I rd.

Z}oloiger städti scher Ei genante i I rd

DN/ 7 095 000, -

DN/t 5 676 000,--

DM 1 419 000, -



Vom Fahrikgelände zum Stadtqua(ier

o

O

Bedingt durch den Strukturwandel sind in Kalk,

nire an anderen vergleichbaren Standorten in aller

Welt, umfangreiche lndustrief lächen aufgegeben

r,vorden; durch Firmenschließungen wie z. B. im Fall

der Chemischen Fabrik Kalk, CFK, aber auch durch

Konzentrationsprozesse wie etwa bei Terlflächen

der ehema lrgen Unternehmensgruppe Klöckner-

HumboldtDeutz (heute Deutz AG). Vor diesem Hin-

tergrund wurde Köln-Kalk von der Landesregierung

Nordrhein-Westfa I en a ls Schwerpunkt von Stadter-

neuerung und Beschäftigungsförderung ausgewie-

sen, so daß ausgewählte Städtebauprojekte ein-

schließlich des zugehörigen Grunderwerbs mit

einem Fördersatz von B0% durch Landesminel un-

terstützt werden können.

Neben dem durch die Stadt Köln getragenen

Kostenteil und neben dem f inanziellen Beitrag der

Arbeitsverwaltung über die anteilige Förderung der

Arbeitsbeschaff ungsmaßnahmen wurde die Real i-

sierung des Pilotprojektes auf dem ehemaligen

Hagengelände erst durch dre umfassende Grundfi-

nanzierung des Landes möglich

Die Planungsaufgabe

Auf Grundlage der Beschlußfassung des Bates

der Stadt Köln erwarb die Stadt vom Grundstücks-

fonds Nordrhein-Westfalen zwei Teilf lächen von

insgesamt knapp 4.000 m'einschließlich der

aufstehenden Gebäude Haus 'l bis 6. Bauherr der

IVodernisierungsmaßnahme war das Amt fLlr Wirt-

schafts- und Beschäftigungsförderung der Stadt

Köln, mit der Projektsteuerung wurde die LEG

NBW GmbH, Geschäftsbereich Köln, beauftragt

Planung und Bauleitung übernahmen DITGES

PABTNER, Architekten BDA, Köln.

Die unter Denkmalschutz stehende Gebäudegrup-

pe Haus 1 bis 3 mußte im Hinblick auf die Erfor-

dernisse zeitgemäßer Verwaltungseinrichtungen

und Ausbildungsmöglichkeiten modernisiert wer-

den. lm einzelnen forderte das Baumprogramm

des Arbeits- und 0ualif zierungsprojektes Köln-

Kalk im Erdgeschoß Lagerräume, Bauleiterbüros

und Sozialräume, im ersten 0bergeschoß Schu-

lungsräume und Lehrerzimmer und im zweiten

0bergeschoß Büroflächen für die Verwaltung.

Der zweigeschossige Gebäudeteil 3 wurde als

multifunktionaler Saal geplant Fur den Keller von

Haus 1 schließlich war vorgesehen, daß ein orts-

ansässiger Schutzenverein hrer seinen Schieß-

stand errichtet. Die Ateliergebäude 4 und 5 sollten

eine Einfachsanierung erfahren, allerdings unter

kompletter Erneuerung der Haustechnik bis in die

einzelnen Ateliers

Generell galt es, die erforderlrchen lnstandset-

zungs-, Benovierungs- und Umbauarbeiten mit ein-

fachen Mitteln vorzunehmen, um die Kosten möq-

lichst niedrig zu halten Gleichzeitig war ein dem

hochwertigen Umfeld, zu dem etwa auch das

Bechtsrheinische TechnologreZentrum gehört, ent-

sprechendes qualitatives Niveau sicherzustellen
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Revitalisierung des Geländes der ehemaligen

Gottfried Hagen AG

Sept.'1984

Ankaufsempfehlung der Stadt Köln für das ehemali

ge Fabrikgelände.

Dez. 1987

Die LEG NBW erwirbt treuhänderisch fur den

Grundstücksfonds NRW die ehemalige Batterie-

fabrik im Wege der lwangsversteigerung

Grundstücksgröße des Gesamtareals: 46.078 m'

Übernahme von 46 Gebäuden und 53 Mietverträ-

gen; das Gelände befand sich rn desolatem

Zustand. Kleinere Gebäude wurden wegen

bestehender Einstuzgefahr schon im Jahre 1 9BB

abgebrochen

April 1988

Auftrag an das Büro für Hydrologie und Umwelt

GmbH, Aachen (AHU), mit der betriebshistorischen

Becherche des Geländes (Produktronsverfahren,

Schadstoffe und Abfälle)

Juli 1988

Auftrag an die AHU zu einer Gefährdungsabschät

zung. lm Anschluß daran Abstimmung und Aus-

wertung mit dem Umweltamt und weitere

Detailuntersuchungen. Wegen der geringen Mobi-

lität der Schadstoffe ist eine Grundwasserqefähr-

dung nicht gegeben. Das Gutachten wurde allen

beteiligten Amtern der Stadt Köln zur Verfügung ge-

stellt und gemernsam erörtert Das Gutachten und

die aus der Analyse abgeleiteten Maßnahme-

konzepte wurden dem Hoch- und Wohnungsbau-

ausschuß der Stadt erläutert und die weitere

Vorgehensweise entsprechend dem Sanierungs-

konzept von ihm beschlossen

April 1989

Antrag auf Genehmigung zum Abbruch der hierfür

vorgesehenen Gebäude gemäß Sanierungsphase I

Juli 1989

Auftrag an die AHU zur Abbruch- und Sanierungs-

planung

I

okt.1989
Ertei lung der Abbruchgenehmigung

J uli 1990

Beauftragung der LEG durch das Ministerium für

Stadtentwicklung und Verkehr (heute: Mrnisterrum

fur Stadtenhivicklung, Kultur und Sport) mit der

Erstel ung eines Nutzungs- und Venryertungskon-

zeptes

N0v.1990
Beginn der Abbrucharbeiten und Entsorgung der be-

Iasteten Materialien

De2.1990
Abschluß der Abbrucharbeiten der Sanierungspha-

se l; aufbereitete Fläche ca B 000 m'

Frühjahr 1991

Ferli gste L ung des Nutzungskonzeptes f Ü rTechnol o-

gie- und Gewerbepark, Kunstlerhaus sowie Arbeits-

projekt Mülheim des lnternationalen Bundes für

Sozia arbe jt (lB)

t

Odenwaldstraße

Daten und Fakten
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De2.1991

Beginn der Sanierungsphase ll; Abbruch von 1 5

weiteren Gebäuden bis auf die erhaltenswerten

Bauten (Künstleratel iers und denkmalgeschützte

Halle mit 2 angegliederten Bauteilen an der

Bolshover Straße sowie der Montagehalle an der

Lüderichstraße)

Ende 1993

Abschluß der Sanierungsphase ll

Mitte 1994

Beginn der Erschließungsplanung; Bechtskraft des

Bebau u ngsplans

4u9.1994
Kalk-Konferenz mit Vereinbarung über die Förde-

rung von weiteren Maßnahmen

Anfang 1995

Antrag auf Förderung der Bauinvestitionen fur das

Rechtsrheinische TechnologieZentrum

De2.1995

Beqinn der Erschließunqsarbeiten. 1 .Bauabschnitt

durch die LEG im Treuhandauftrag der Stadt Köln

Juli 1996

Ferligstellung der Entwässerung und der Baustraße

Juni 1997

Erster Spatenstich und Baubeginn für das

Rechtsrhernische TechnologieZentrum

Stand der Vermarktung; Verkäufe:

Ende 1994

Gemeinnützige Werkstätten Köln; 4.000 m2 an der

Lüderichstraße für die Errrchtung einer Werkstatt
(mit Bürof lächen)fur psychisch Behinderte

N0v.1995

lnnung Sanitär Heizung Klima Köln; überbetrieb-

I iches Ausbildungszentrum (Lehrwerkstätten und

Verwaltungsgebäude), 4.088 m' an der Rolshover

Straße

Jan.1996
Lippe Tigges GbB; 3.153 m' mrt aufstehender Halle

an der Lüderichstraße

Aug, 1996

Firma Dahmen Gastronomiebedarf; ca. 2 BB5 m'

Dez. 1996

RTZ-Besitzgesellschaft; 3 713 n'

Dez. 1996

Stadt Köln; zwei Teilflächen mit insges. 3.941 m'

r 997

Neben der Veräußerung von 1.000 m'für eine Park-

palette an die BTZ-Besitzgesellschaft stehen zwei

Kaufrnteressenten in Verhandlungen über Flächen

von zusammen rd. 3.600 m'

l



Neunutzung des ehemaligen Hagengeländes

Auf den insgesamt gut 4,5 Hektar, dre mit dem

Konkurs der Gottfried Hagen AG freigesetzt

wurden, zerchnet sich im Zuge der Revitalisierung

ein zukunftsträchtiger Nutzungsmix ab

Neben den Künstlerhäusern und dem Arbeits-

und Oualifizierungsprojekt Köln-Kalk sind Teilberei-

che an der Lüderichstraße und parallel zur 0den-

waldstraße fur die Ansiedlung von Unternehmen

aus den Bereichen Design, Handwerk sowie für

handwerksähnliche Betriebe vorgesehen Diese

Flächen sind bereits zum ganz überuviegenden Ieil
vermarktet So hat hier aufgrund der Vermittlung

und intensiven Akqursition des Amtes f ür Wirt
schafts- und Beschäftigungsförderung z.B. dre

lnnung Sanitär Heizung Klima Köln ihr überbtriebli-

ches Ausbildungszentrum errichtet, die Gemein-

nutzigen Werkstätten Köln haben rhre neue

Betriebsstätte bezogen und die alte I\4ontagehalle

an der LLlderichstraße ist von Privatinvestoren zum

modernen Büro- und Atelrergebäude ausgebaut

worden

Mit dem Rechtsrheinischen TechnologieZentrum

(BTZ), das an der Gottfried-Hagen-Straße / Bolsho-

ver Straße errichtet wird, Iiegt ein Schwerpunkt

der Neunutzung auf dem Bereich der Schlüssel-

technologien von der lnformations- und Kommuni-

kationstechnologie bis hin zur Biotechnologie. lm

BTZ entstehen rund 4000 Ouadratmeter flexi

Mietflächen für Büro- und Labo

Existenzgründer er

Glerchze m

setzte eflächen im Rechts-

rheinischen revitalisieren. Allein auf dem

Hagengelände selbst stehen fur wachsende Grün-

derf irmen 15.000 m'freie Grundstucksf lächen für

weitere Neubauvorhaben zur Verfügung.

t-
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Arbeits- und Oualifizierungsproiekt Köln-Kalk

Das Arbeits- und 0ualifizierungsprojekt Köln Kalk,

der neue Nutzer der modernisierten Häuser 1-3, ist

einer von mehreren Beschäftrqunqsträgern, die im

Auftrag des Amtes für Wirtschafts- und Beschäfti-

gungsförderung der Stadt Köln Arbeiten in den

Bereichen Wohnumfeldverbesserung und Stadwer-

schönerung ausführen. Träger des jetzt an der Bols-

hover Straße ansässigen Projektes ist der lnter-

nationale Bund für Sozialarbeit - lur

Beschäftigung, Bildu

lnnerhalb r

pr0gramm

pr0l ekt insbes

und

mit die Aufnahme einer Beschäftigung auf dem

1. Arbeitsmarkt.

Schritt für Schritt werden die Mitarbeiter zu die-

sem Zweck mit den Anforderungen des Berufs-

lebens vertraut gemacht Sie sollen fachspezi-

fische iten erlernen, was hauptsächlich

Baustellen verm

lant der G

en rn

en rüber hinaus überfach-

ionen wie z B Pünktlichl<eit oder

Regeln erwerben und die Fähig-

enarbeit trainieren.

üglich des Erwerbs fachlicher Fertigkeiten

bietet das Arbeits- und 0ualif izierungsprojekt

Köln Kalk Beschäftigungsmöglichkeiten in unter-

schiedlichen Bereichen Maurer/Verputzet Malel

Garten- und Landschaftsbau, Landschaftsservice,

Verwaltung, Kantine/haustechnischer Dienst

Die einzelnen Gewerke werden durch Bauleiter

gefuhrt, die Meister oder lngenieure sind lhnen

zugeordnet sind die Anleitel die jeweils zuständig

srnd f ür die praktischen Arbeiten einer Gruppe

von Ieilnehmern Jedem Gewerk sind darüber

hinaus ein bis zwei Sozialarbeiter zugeordnet, die

bei sozialen Fragen Hilfestellung anbieten.

Die Finanzierung des Arbeits- und Oualifizierungs-

projekts verteilt sich auf mehrere Kostenträger. Dre

Mittel für Betriebskosten und lnvestitionen werden

vom Amt für Wirtschafts- und Beschäftigungs-

förderung der Stadt Köln zur Veffügung gestellt

Die Personalkosten trägt bei ehemaligen Sozial-

hilfeempfängern das Sozialamt Bei Arbeits-

beschaff ungsmaßnahmen übernimmt die Perso-

nalkosten zum größten Teil die Arbeitsverwaltung,

ergänzt durch Mrttel des Amtes f ür Wirtschafts-

und Beschäftigungsförderung, das - neben weite-

ren Fachdienststellen der Stadt Köln und anderen

gemeinnützigen Auftraggebern - auch Teile der

Materialkosten fur die Projekte finanziert.

b

Dem-
c_

Ei hal n

J

r Einste

Personen berü benach-

teiligt und auf dem tsmarkt schwer ver-

mittelbar gelten. Die geringen Chancen der

Arbeitsaufnahme über den '1. Arbeitsmarkt stehen

bei diesen Personen häufig in Zusammenhang mit

sozia len Verhaltensauffälligkeiten, fam r liären Kon

f I ikten, geringer Lerstungsfähigkert bzw -bereit-

schaft, großen Lernschwierigkeiten bis hin zu Anal-

phabetismus, Überschuldung, Drogenkonsum,

Kr mina ität oder 0bdachlosigkeit

Die Ieilnehmer werden als Arbeiter in ein befriste-

tes, sozialversicherungspf I ichtiges Arbeitsverhält-

nis eingestellt und nach Haustarif bezahlt. IVlindes-

tens 20 Prozent der Beschä{tigungszeit wird zur

Oua{ifizierung genutzt ln diesen Unterrichtsstun-

den werden die Teilnehmer in der berufsvorberei-

tenden Bildungsmaßnahme berufstheoretisch und

berufspraktisch, nach Gewerken differenziert,

unterrichtet

Das Arbertsprojekt möchte seine Beschäftigten auf

Basis einer f inanziellen Absicherung dabei unter-

stützen, ihr Selbstwertgefühl durch das Ausüben

einer Arbeitstätigkert zu stärken, beruf liche Per-

spektiven zu entwickeln und die Voraussetzungen

für deren Verwirklichung zu schaffen.

Das auf dreser Basis angestrebte Hauptziel ist so-

I



lm 0ktober 1 997 unterzeichneten der ,,Künstler-

lnnen auf dem Hagengelände e V" und die Stadt

Köln den Zuschuß- und Nutzungsvertrag für die

Künstlerhäuser an der Bolshover Straße

2l Ateliers, zwischen 50 und 150 m' groß, bieten

auf insqesamt 2.700 m' Baum für Maler und Ma-

lerrnnen, Bildhauel Fotografen, Goldschmiede,

junge Architekten und Musrker

ln Köln, dem Zentrum zeitgenössischer Kunst in

Deutschland, sind Atelierräume ein knappes Gut.

Mehr als 1000 Künstler arberten in der Rhern-

metropole, die Nachfrage nach preiswerten Bäum-

lichkeiten ist dementsprechend groß. Ateliers in

ehemaligen Fabriken oder Lagerhallen können hier

eine Alternative sein, sind aber häuf ig auf Über-

gangsphasen bis zur Sanierung und kompletten

Neunutzung beschränkt.

Auch für die Künstlel die sich 1985 in die Häuser

4 - 6 der ehemaligen Gottfried Hagen AG einge-

mietet hatten, gab es eine lange Phase des Um-

bruchs, in der aufgrund der noch offenen zukünfti-

gen Nutzungskonzeption nicht geklärt wal ob die-

se Teile der Fabrikgebäude auch langfristig

Künstlerhäuser bleiben würden. Mit dem neuen

Nutzungsvertrag, der eine Laufzeit von 25 Jahren

bernhaltet, ist die Rolshover Straße auf Dauer

auch ein Ort der Künstler und der Kunst geworden

Die Wiedernutzung durch die Künstler wurde u.a.

dadurch möglich, daß bei der Modernisierung das

Ziel, kostengünstrge Mietflächen anbieten zu kön-

nen, nicht rns Hintertreffen geriet. So erhielten die

Ateliers Gas-, Wasser- und Stromanschluß, für

den weiteren Ausbaustandard waren die Nutzer

jedoch in Ergenregie veranwortl rch.

Die übrigen Arbeiten wurden nach den Erforder-

nissen ausgeführt, d.h. Erneuerung der Fenstel

Fensterlüren rm Erdgeschoß, Sanierung der Putz-

fassade. Dabei wurde für die Gestaltung von

Haus 4, obwohl es nicht unter Denkmalschutz

steht, dem gründerzeitlichen Erscheinungsbild

weitgehend entsprochen.

Die Einbindung der Künstler über das Modernrsie-

rungsprojekt an der Rolshover Straße ist ein

Gewinn für die Neu- und Umstrukturierungsmaß-

nahmen des Stadtquartiers. Zugleich kommt sie der

lebendigen Kunstszene Kölns zugute. Denn eine

der wirksamsten Maßnahmen der Künstlerförde-

rung ist es, preisgünstige Atelierräume anzubieten

I

:l Kunst hraucht Raum
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Bauherr:

Stadt Köln, Amt für Wirtschafts- und

B esch äftig u ngsförderung

Dl e Abter I ung Beschäftigungsförderung des Amtes

koordlnrert d ie vielfältigen gesamtstädtischen

arbertsmarktfördernden Strategien und Maßnah-

men und verzahnt diese mit den allgemeinen Akti-

v iäten der Wirtschaftsförderung Ein Hauptauf-

gabenfeld ist die Beauftragung v0n Projektträgern

und Beschäftiqunqsinitiativen mit [Vaßnahmen im

Bahmen von Beschäftigungsförderungspro-

grammen sowie die Begleitung der Projekte. Vor

d esem Hintergrund war das Amt für Wirtschafts-

:nd Beschäfiigungsförderung die geeignete

Schnrttste le, um die Revitalisierung einer

f rei gesetzten Gewerbef läche unter Einbeziehung

des 1 und 2 Arbeitsmarktes durchzuführen.

Projektsteuerung:

LEG Landesentwicklungsgesellschaft NRW

GmbH, Geschäftsbereich Köln

Neben Aktrvrtäten im Wohnungs-, Hoch- und Ge-

werbebau sowie - mit Tochterunternehmen - der

Wohnungsverwaltung bündelt die LEG insbesondere

ein umfassendes Dienstleistungsangebot in den Be-

rerchen Stadtentwicklung, Stadterneuerung, Stand

011- und Prolektentwicklung. Die LEG hat dabei in

den letzten 15 Jahren ein umfassendes Know-How

im Bereich des ,,Flächenrecycling und Standort-

managements" durch die Beaktivierung von Brach-

flächen im Bahmen des Grundstücl<sfonds Buhr und

des Grundstücl<sfonds NRW - und auch als Beauf-

tragte v0n Städten und Gemeinden - entwickelt

Planung und Bauleitung:

D IIG ESPABTNEB, Architekten BDA, Köln

DITGES PABTNEB rst eines der Nachfolgebüros der

1 971 gegründeten, inzwischen aufgelösten dt8

Planungsgruppe Köln; darunter f irmieren seit 1995

C Ditges, Architekt BDA / Stadtplaner und Dipl -

lng. G. Pohl, Architekt (Projektleiter Hagen), mit vier

[\4 ita rbeitern

Die Schwerpunkte sind zum einen Bauen im

Bestand und zum anderen Bauleitung. lm kosten-

sparenden Wohnungsbau, bei Beteiligung

Bauwilliger in den Planungsphasen, durch Anlei-

tung von Bauherren beim,,Selbst-Bauen" wurden

Erfahrungen gesammelt, die bei der Zusammen-

arbeit mrt dem 2. Arbeitsmarkt förderlich waren

und zielgerichtet eingesetzt werden konnten

T


